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Berlin, vom 26. Januar. : geborne Prinzeſſin Radziwill, hat am 26. Dec. v. J. 
Des Königs Min. haben den Regierungs-Seeretär zu Riza, wohin Sie ſich nach dem Gebrauch des Brun⸗ 
Seidel I. zu Erfurt den Character als Hofrath aller⸗ nens zu Ems begeben batte, um unter dem dortigen 
ca aeg n und das fuͤr ihn in dieſer we mern e digen Gir 
aft ausgefertigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen Leben in den Arme es Sie dahin begleitenden Ge⸗ 
gerubet. Be? eee l mahls beſchloſſen. Noch nicht völlig 23 Jahr alt, ſtarb 
Des Koͤnigs Majeſtat haben dem Regierungs- Se⸗ die Prinzeſſin in der an Ihrer Jahre. Sie hinter⸗ 
cretär Zitzeroth zu Magdeburg den Character als Rech- läßt Ibrem Gemahl, nebſt dem tleſſten Schmerzgefühl 
fa mere 0 alergnäbig zu verleihen, und das — 6 — be, lle e AR Ne: . 1 nee 
ieſer Eigenſcha * Aller ſelbſt zu vollzie⸗ 2 Jahre alte em Tochter, die Erbin der n 
hen gekuhet. e eee R Eigenschaften, welche Ihr Herz ſchmuͤckten. 
Berlin, vom 28. Januar. a Ge Aachen, vom 22. Januar. BET 
Des Königs Mafeſſat haben die von der hieſigen Aka- Seit vier Tagen erfreuen wir ‚uns einer für die jetzige 
demie der Wiſſenſchaften getroffene Wahl des Phyſikers Ae außergewöhnlichen Witterung; die Luft a 
und Mathematikers Arago in Paris zum auswärtigen Tage n e wirklich waͤrm, auch verſpuͤrt 
Mitglicde in der phnfitalifchen Classe, ingleichen des man keinen Nachtfroſ. Dabei iſt der Himmel ſtrablend 
Ötafen v. Sternberg in Prag, des Kammerherrn und rein; geſtern ſchien die Sonne vom Aufgen bis Nie⸗ 
Präsidenten v. Schlotheim in Gotha, des Profeſſors dergang in ununterbrochener Klarheit. Den nämlichen 
Hiſinger in Stockholm, und des Königl. Sächſiſchen Anschein zeigt der heutige Ta (wir ſchreiben um 9 Uhr 
undestagsgeſandten, wirkl. Geh. Raths v. Lindenau Morgens). Man glaubt fich mit einemmale in den 
zu Frankfurt g. M. zu Ehrenmitgliedern zu beſtaͤtigen Mai verſetzt; unſere freundlichen Wandelgaͤnge in und 
geruhet. \ vor der Stadt wurden zu zahlreich befuchten Sammel⸗ 
Berlin, vom 29. Januar. dar Durch das neubelebte Grün der freundlichen 
Seine Majeſiat der König haben dem Portepee⸗Fihn⸗ Naſenplaͤne in der um ebung unſerer Stadt hat die 
rich Merpurg der öten Artillerie⸗Brigade, dem Küſſer winterliche Anſicht der ſchönen Gegend einen 1 0 
und Schullehrer Pörtner zu Fölfen, Regierungsbezirks Anſtrich gewonnen; Blumenfreunde finden Veilchen und 
Minden, und dem Kuͤſter und Schullehrer Winzer zu andere Kinder des Frühlings in Bluͤthe, die Stauden 
keien das allgemeine Ehrenzeichen ter Claſſe zu ver⸗ Wſchwellen ihre Knospen im regeren Drange. Um in 
eihen geruhet. se; weiterer Entfernung einen richtigen Begriff von der 
& ofen, vom 22. Januar. . ungewöhnlichen Milde der Athmosphäre zu geben, reicht 
Ihre Königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin Louiſe von die Anführung hin, daß man geftern bis gegen vier 
Preußen, Gemahlin Sr. Durchl. des Fuͤrſten Anton Uhr Nachmittags an Öffentlichen Vergnuͤgungsokten vor 
adziwill, fo wie Ihr Sürfilicher Gemahl, der König der Stadt, Perſonen beiderlei Geſchlechts im Freien 
tthalter des Großherzogthums Poſen Durchl. und ſitzen und Erfriſchungen nehmen ſah. 


a erbabenes Hochfuͤrſtliches s ſind aufs Neue in 
et 1 1 . 1 Satin Se Bachl des Aus den e e Som 22. Januar. 


rauer verſetzt. N de 
n Wilhelm Nadiſwin, Sohn unſers Hochfürſfl. Am 18. Januar in Stuttgart die dritte S 
Na Major im Königl. loten Infant Beglnent zung der Kammer der Abgcordneten Statt. Zu a 
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fang waren die Gallerien geſchloſſen, ſpaͤter wurden 
dieſe geöffnet und die Berathungen über das Rekruti⸗ 
rungs⸗Geſetz fortgeſetzt. Das Normalmaaß wurde auf 
5 Fuß 5 Zoll beibehalten, obwohl der Geſetzesvorſchlag 
daſſelbe auf 5 F. 6 7 feſigeſetzt wiſſen wollte. Befreit 
vom Militaͤrdienſte find diejenigen, denen zwei Bruͤder 
im Militaͤrbienſt geſtorben ſind, wegen Verwundung 
aus demſelben entlaſſen wurden oder noch in demſelben 
ſtehen; von zwei Bruͤdern iſt der eine frei, wenn der 
andere im Militaͤrdienſt geftorben iſt, Invalide wurde, 
oder noch dient; ferner ſei befreit; das einzige Kind 
eines 60 jährigen Vaters, und der einzige oder aͤlteſte 
Enkel eines 60jaͤhrigen Großvaters oder der ſo alten 
Großmutter, wenn die Eltern des Enkels ſchon geſtor⸗ 
ben find. Der aͤlteſte Bruder elternloſer Geſchtoiſter, 
die des Gebrauchs beider Arme oder Füße, oder des 
Verſtandes Beraubten, ſo wie taubſtumme Geſchwiſter 
des Militärpfichfigen werden zu Gunſten der Befreiung 
deſſelben nicht gerechnet. 


2 Paris, vom 18. Jannar. } 

Vor feier Abreiſe von London foll der Infant Don 
Miguel, auf den Vorſchlag des Marquis von Pal⸗ 
mella, den gegenwartigen Portugieſiſchen Batſchafter 
zu St. Petersburg, Hrn. Guerreiro, zum Miniſter der 
ausw. Angelegenheiten ernannt haben; ſtatt feiner ſoll 
der Graf v. Villa Real interimiſtiſch dies Portefeuille 
führen, und dann das des Krieges erhalten: Miniſter 
der Juſtiz wird Hr. Leitao, und Hr. Carvalho bleibt 
bei den Finanzen. TEEN 

Der Morning Herald berichtet, der Infant D. Mi- 


guel habe während feines letzten Beſuches beim Könige 


von England die unverzuͤgliche Räumung Portugalls 
von Engl. Truppen ausgewirkt, und die Regierung 
habe bereits Befehle nach Liſſabon ergehen laſſen, daß 
die Truppen ſich gleich nach der Ankunft Dos Miguels 
einſchiffen ſollten. ie ren 
Seit einiger Zeit hatte ſich ein uͤbler Geruch in dem 
Saale des Muͤſeums Carl X. verbreitet, deſſen Ur⸗ 
forung man nicht entdecken konnte, bis endlich einer 
anf den Einfall kam, einen Mumienkaſſen zu eröffnen, 
aus dem ein mephitiſcher Dunſt emporſtieg, welcher die 
Umſtehenden faſt erſtickt hätte. Bei näherer Unterſu⸗ 
ung ergab ſich, daß die angeblichen Königsmunten 
aus Ober⸗Egypten friſche Leichname waren, denen ſpe⸗ 
culirende Araber das Anſehn von Mumien gegeben. 
Die a wurden begraben und das Muſenm aus⸗ 
eraͤuchert. er 
g Die Indiſchen Zeitungen befchreiben die, am 28ſten 
Mai v. J. ſtattgefundene Ankunft der Abgeordneten des 
. Dberfiatthalters Lords Amherſt bei dem Nachfolger Sin⸗ 
diah 's, oder dem jetzigen Runſit Singh, der den Thron 
des Maha Najah beſtiegen har, in Amriſter, der alten 
Hauptitadt im Pundsbhab. Dieſe Stadt glich damals 
einer, im e ende begriffenen, denn ein Heer 
von 25000 Man. e Truppen des großen Rajah's 
der Nation der Steps war umher gelagert, Alle Corps 
deſſelben wurden Abends und Morgens in Waffen ge⸗ 
übt und von befonderer Schönheit und vollkommener 
Disciplin war die, von Franz. Offtcieren be 77115 In⸗ 
fanterie-Brigade. Zu dieſer Nachricht macht das J. d. 
Commerce die Anmerkung: „Wir vernehmen, daß Liner 
Jener Franz. Officlere feinem Vater, der ihn todr glaub- 
ke, kürzlich nahe an 200000 Fr. ubermacht hat.“ Es 
wird erinnerlich ſein, daß dieſes Buonapartiſche Offi⸗ 


tere ſind, die nach feinem Falle nicht in Sranfreih 7 


hatten bleiben Dt: 
aris, vom 19. Januar. 

Dem Vernehmen nach hat die Frage, ob die beſte⸗ 
henden Geſetze gegen Jeſuiten und Mannsklöſter in 
Ausübung gebracht werden ſollen, in der geſtrigen Size 
zung des Staatsraths einen lebhaften Worwechſel zwi⸗ 
ſchen Hen. v. Frayſſinons und einem reformirten Stagts⸗ 
rath veranlaßt. Der Miniſter ſoll ſich zuerſt perfönliche 
Anſpielungen erlaubt haben, die ihm zwar gemaͤßigt und 
höflich, aber dennoch ſehr beißend erwidert wurden. 

Der Courier behauptet, Hr. Delavau habe ſich mit⸗ 
telſt eines wahrhaft maecchiavclliſchen Schrittes den 
BR e 1 7 5 der Vorfaͤlle vom 

k h entzogen, und die i 
po 1 ne 10 mlich; ee 
fallenen Unruhen gehört, die Gensd'armerie unter d 
Befehl des Divi ionns⸗Commandanten geſtellt, 10 daß 
dieſelbe nicht meht als Delegirte der Polizei, fondern 
als integrirender Theil der bewaffneten Macht handelte, 
und alſo die er allein verantwortlich würde. 
Die Buͤrger, deren Verwandte man ermordete oder 
niederfäbelte, werden demnach von den K. Gerichtshoͤfen 
an die Kriegsgerichte verwieſen werden. ” 1 


Chambery, vom 29. December. 
Eine neue Ordonnanz gebietet eine noch bei weitem 


. 


ſobald er von den vorge⸗ 


ſtrengere Aufſicht über alle Bücher; moͤgen ſie nun aus 


Frankreich und der Schweiz, oder aus Italien und von 
der Meeresſeite in die K. Sardiniſchen Staaten einge⸗ 
bracht werden. Erklaͤrt der Neiſende, nur durch das 
Land zu paſſiren, fo muß er eine bedeutende Summe 
zahlen, die Buͤcher werden eingepackt und plombirt, und 
er erhält einen Schein. Sind bei feinem Abgange we⸗ 
der Blei noch Bindfaden verletzt, ſo wird ihm die 
Summe, nach Abzug der Gebühren, zuruͤckbezahlk. Im 
Königreich ſelbſt darf, bei Galeerenſtrafe, kein verbote- 
nes Werk verkauft oder gekauft werden. Die Charten 
von den alten Departementen, in welche während der 
Franz. Beherrſchung Savoyen und Piemont abgetheilt 
waren, werden für reuolutionair erklärt, conſtscirt und 
vernichtet. Wer ſich, zur Bezeichnung einer Gegend 


oder Provinz, jener alten Namen bedient, muß ſein 


Vergehen durch Geld und Gefaͤngniß abbuͤßen. 


8 83 vom 8. Jannar. 

die Unruhen der Agraviados hatten vornehmlie 

den übertriebenen Anſpruͤchen der u nr 
des Glaubensheeres ihren Grund. Als Vorwand geben 
fie jedoch ihre Füͤrſorge für die angeblich bedrohte Re⸗ 
ligien an, und behaupteten ſogar, fie handelten insge⸗ 
heim einverſtanden mit dem Könige, Dieſes Mittel ge 
lang, der Aufſtand wurde ernſtlich, und drohete, 
über Aragon auszubreiten. Die gegen ſie ausgefandten 
Truppen wurden yungemldelt; zur Vertheidigung der K. 
Rechte rn hte ſich Leuten gegenuͤberge⸗ 
fiellt, die auch ung? dem Namen deß Königs bewaffnet 
warer. Die Unordnung ward allgemein, und gro 
Unhel würde erfolgt fein, wenn der König nicht fel 
nach Catalonjen gekommen wäre. Jetzt war. es um den 
Aufitand geſchehen. Der König übertrug dem Grafen 
d'Espam das gerichtliche Verfahren gegen die Schuldi⸗ 
gen, und da die peinlichen Geſetze in Catalonien der 
Willkuͤhr zu großen Spielraum laſſen, ſo befahl der Kb» 
nig durch Hen. Calomarde, die Caſtil. Formen in An 


wendung zu bringen. Auch hoffte man durch die Lang⸗ 
eaten den eigentlichen Anſtiftern auf die Spur zu 


ergriffenen 
egen 9 
iter iſt verhaftet, vielweniger erſchoſſen worden. D 
bezeichnete als Urheber aller Unku⸗ 
ortoſa und von Vich. Ein ſehr 
beide Prälaten uͤbertragen iſt, hat bis jetzt nicht das ge⸗ 
Eingfie wider fie aus } 3 
Aufrechthaltung der 
baſſende Maßregeln ergriffen. 3 
reiwilligen werden fortan nur Familienvaͤter aufge⸗ 
nommen, die Vermögen haben, oder ein Gewerbe trei⸗ 
en; alle Unverheirathete, die unter den Rebellen ge⸗ 
fochten, werden unter die Linientruppen geſteckt; eine 
gr Anzahl hat ſich bereits freiwillig dazu geſtellt. 
ußerdem ſind in der gerichtlichen Verwaltung und der 
Bezirks⸗Vertheilung Veränderungen getroffen, die der 
Regierung wirkſamere Macht verleihen, und die man 
auch im ubrigen Spanien einführen ſollte. Die 20000 
Mann trefflicher Truppen, die letzt in unſerer Provinz 
nd, follen dort bleiben. Der Sold wird ihnen puͤnkt⸗ 
ich ansgejahlt: ein Gleiches in mit den übrigen Znb- 
lungen der Provinz der Fall. Die Einnahmen von 
Catalonien betragen monatlich mehr als die Summe 
von 8 Mill. Realen (ſo hoch belaufen ſich jetzt die 
außerordentlichen Ausgaben). Uebrigens iſt Hr. Calo⸗ 
warde noch immer der einzige Minister, der bei dem 
Könige it. Es ware zu wuͤnſchen, daß es feinem Ein⸗ 
Fuß gelange, die Maaßregel, hinsichtlich der K. Frei⸗ 
willigen, auch im übrigen Spanien durchzuſetzen. 


In das Corps der K. 


Madrid, vom 10. Januar. Zn 
Man trifft bier bereits Yntlahen zu dem feſtlichen 
Empfange des friedenſtiftenden Herrſchers, wie man jetzt 
ben König nennt. Die Ankunft JJ. MM. wird be⸗ 
Mimmt zu Ende dieſes Monats erwartet. . 
„Die Regierung hat durch einen außerordentlichen 
Courier die Nachricht von einer Landung der Algierer 
auf der Kuͤſte von Marbella, nicht weit von Gibraltar, 
erhalten. Es iſt jedoch dabei zu bemerken, daß ſeit ei⸗ 
Niger Zeit die Columb. Corſaren häufig das Afrikanische 
Koſtuͤm angenommen haben, um uͤber ihre wahre Na⸗ 
tionalität zu täufchen. 


Die Negentfchaft von Tunis droht Spanien den 
Krieg zu erklaͤren, wenn man ihr nicht in kurzer Zeit 
die Summe von 30000 Piaſter als Entſchaͤdigung für 
ein Tuneſiſches Schiff, das kuͤrzlich auf der Hohe von 
Ferrol genommen wurde, zuſende. Dies hat im Cabi⸗ 
net großes Aufſehen gemacht und ker Minifter der aus⸗ 
Tun Angelegenheiten den Spaniſchen Conſul in 
Tunis (der ich jetzt hier aufhält) komen und ihm be» 
fehlen Laien, ſich ſegleich auf segen Poſten zu begeben. 


f Liſſabon, vom 6. Januar. 
zum 2 d., Mittags, he . Biba der allgemei⸗ 
Saale pes in Gemaßheit des 18. Art. der Charte im 
Tanin des Pallaſtes von Ajuda durch J. K. H. die In⸗ 
Kamm, Regentin erbffnet. Sobald die Mitglieder beider 
ein ihre Platze eingenommen, ernannte der Prä⸗ 
Deputation von zwölf Pairs und zwölf De⸗ 
m J. K. H. beim Eintritt in den Saal zu 


/ 


empfangen. Nachdem Höchſidieſelben ſich geſetzt hatten, 
hielten ſie folgende Rede vom Throne: 
„Wurdige Pairs des Königreichs! Deputirte der Por⸗ 
tugieſiſchen Nation! Zum dritten Male find Sie hier 
verſammelt, um die nuͤtzlichen Arbeiten fortzuſetzen, wel⸗ 
che Ihnen durch die Charte der Portugleſiſchen Mo⸗ 
narchie übertragen worden. Ihr Eiſer iſt ſich immer 
gleich geblieben. Tagtäglich ſichert neue Einſicht, die 
setze ruhiger Erfahrung, Ihren Beſirebungen im Dien⸗ 
fie des Vaterlandes, ein ehrenvolles Reſultat. Es iſt 
Ihnen nicht unbekannt, daß noch Vieles fehlt, um un⸗ 
ſer conſtitutionelles Gebaude vollkommen zu begruͤnden 
und zu confolidiren, Ich zweiſte nicht, daß Sie die 
umſichtigſten Bemühungen anwenden werden, um das 
große Werk zu beſchleunigen. Die Zeit iſt kurz, doch 
laßt fich durch Klugheit und Eifer viell ausbichten: und 
Sie haben binlängliche Beweiſe von beiden gegeben. 
Der König, mein erhabner Bruder, dem das Streben 
nach unſerm Gluck den Wunſch eingab, uns in der 
conſtituttonellen Charte einen unbeſtreitbaren Beweis 
feiner Weisheit und Großmuth zu verleihen, hat Ihnen 
die Vollfuͤhrung der großen Unternehmung anvektraut, 
die feinem Geiſte als der hoͤchſte Anſpruch auf Ruhm 
und ein unſchaͤtbares Unterpfand auf Portugalls Wohl, 
vorſchwebte; und die ganze Welt weiß gegenwaͤrtig, wie 
ſehr Sie dies Zutrauen verdienen. Mein geliebter 
Bruder, der Infant Don Miguel, iſt durch die Geſetze 
und Befehle Sr. Maj. mit der Regentſchaft dieſes Koͤ⸗ 
nigreichs beauftragt worden; und um dieſelbe anzutre⸗ 
ten, verließ er Wien am 6. 9. M., traf am 9. zu Muͤn⸗ 
chen ein, am 16. zu Straßburg und wurde am 18. zu 
aris erwartet aller Wahrſcheinlichkeit nach beſindet er 
ich jetzt in England. Er hat feine Geſinnungen in 
Uebereinſtimmung mit denen des Königs, meines erha⸗ 
benen Bruders, geaͤußert; und dieſer Umſtand, welcher 
den politiſchen Anfichten mehrerer großen Nationen ent⸗ 
ſprach, verſtaͤrkte die Maaßnahmen der Regierung, ent⸗ 
waffnete die Partheien und beſchwichtigte die Bewe⸗ 
gungen des Landes, die eine nothwendige Folge des 
außerordentlichen Standes der Dinge waren. Die Re⸗ 
gierung einer benachbarten Nation hat ſich, in vollem 
Gefühl der wahren Bande, welche die gegenſeitigen In⸗ 
treſſen der Halbinſel verbinden, aufrichtigen Sinnes den 
Verfuchen widerſetzt, welche von thoͤrigten, ehrgeizigen 
und raſtloſen Geiſtern fortwährend gemacht wurden. — 
Der Stand unferer Finanzen iſt dem öffentlichen Cre⸗ 
dite nicht ungünſtig indeſſen bat ein unvorhergeſehenes 
und unerwartetes Ereigniß die Intereſſen der Nation, 
und beſonders die der Bewohner der Haupiſiadt betroffen. 
Die Regierung hofft jedoch zuverfichtlich, den Eredit der 
Bank mittelſt der Vorſchüſſe, die ihr gewährt worden, 
und der bereits getroffenen und naͤchſiens zu, treffenden 
Magßregeln, baldigſt herzuſtellen. Wit genießen den 
tiefſten Frieden mit den ſremden Maͤchten, ein Friede, 
der auf Buͤndniſſen und allgemeinen Intreſſen gegruͤn⸗ 
det iſt. Die Regierung wird kein Mittel vernachlaͤßigen, 
um die Dauer der Freundſchaft mit unſern Alllirten 
und die Ruhe der ganzen Nation zu ſichern. — Ver⸗ 
folgen Sie denn die glorreiche Laufbahn, die Sie an⸗ 
etkcten haben. Portugal betrachtet Sie als Werkzeuge, 
eren ein großer König ſich bedient, um das Land glück⸗ 
lich und blühend zu machen. Der König findet Freude 
an der Puͤnktlichkeit, mit denen Sie feinen weiſen Ge⸗ 
danken entgegenkommen. Seien Sie verſichert, daß 
Se. Mai. ſich immer mehr und mehr von Ihrem Eifer 


und Ihrer Klugheit Überzeugen, und die ganze Nation 
Sie 85 wahre Pleunde des Balerlandes belrachten wird. 
Ich weiß wobl, daß Sie für das Ungemach, dem Sie 
Ach unterziehen, und Ihre Beftrebungen im Dienſte 
der Nation, keine weitere Belohnung erwarten. Ich er⸗ 
kenne es an und ſaume nicht, es laut zu erklaren: jo 
viel iſt gewiß, daß es fuͤr ſo großherzige Geiſter, für 
wahre Portugiefen, keine böbere Belohnung giebt, 
als die vollkommene Billigung des Monarchen und 
das dankbare Lob ihrer Mitbürger.)“ g 
Hierauf erklärte der Staatsſecretair des Innern, im 
Namen des Königs, die Sitzung von 1828 fuͤr eröffnet. 


London, vom 14. Januar. 
Es iſt bekannt, daß die Verein. Staaten auf das 
ſaͤmmtliche Land, welches weſtlich und füdlich von einer 


vor einigen Jahren nach dem Hochlande an den Ufern 


des St. Lawrence⸗Fluſſes unterhalo Hie gezogenen Ent⸗ 
deckungslinie liegt, Anfptüche machen. Diese Hochlande 
liegen, an mehreren Stellen, innerhalb einer Entfer⸗ 
nung von 12 (Engl.) Meilen vom St. Lawrence, und ge⸗ 
hen an einer Stelle nur 40 Meilen ſüͤdöſtlich von Que⸗ 
bee hin. Dieſen Anſpruͤchen zufolge würde die alte 
Canadiſche und Aeediſche Niederlaſſung Madawaska, 
welche ſchon vor dem Beſitz von Neu- Braunschweig 
und Canada, durch die Brittiſche Regierung, beſtand, 
und in der That die einzige Landstraße zwiſchen den 
rovinzen bildet, ſo wie die ganzen Gewaͤſſer des St. 
John Fluſſes, oberhalb der großen Fälle, den Verein. 
Staaten gehören. Dieſe Granze iſt lange Zeit hundurch 
ein. Gegenſtand der Unterhaudlung zwiſchen den zwei 
Mächten geweſen, und iſt es noch jetzt. inige Ver⸗ 
handlungen, die zwiſchen der Regierung ven Neu⸗ 
Braunſchweig und den Staaten Maine und Maſſachu⸗ 
ſetts über die ſtreitigen Ländereien geſchwebt batten, 
waren aufgeſchoben worden, weil man bei der Üveitigen 
Lage der Dinge nichts verändern konne. Unter dieſen 
Umſtaͤnden zog ein Mann, der ſich nahe bei Madamasig 
niedergelaſſen, am vergangenen 4. Juli die Amerikani⸗ 
ſche Flagge auf, wurde ſpdterhin beſchuldigt, die Poſt⸗ 
kutſche angehalten zu haben, von dem Sherif von Neu⸗ 
Brgunſchweig verhaftet und in das Gefaͤngniß von Fre⸗ 
dericton, der Hauptſtadt von Neu- Br., geſchickt. Dieſer 
Mann nennt ſich General Baker und behauptet, daß 
er ein Amerikaniſcher Bürger ſei, den man auf Amerik. 
Gebiet. verhaftet habe. Dieſer, an ſich nicht erhebliche, 
Umſtand, hat dazu beigetragen, die Reibung zu vermeh⸗ 
ren. Die Einwohner der auf dem Süd⸗Uer des St. 
Lawrence gelegenen Provinz haben neulich in 3 Graf⸗ 
ſchaften, St. Vallir, St. Flitt und Kamouraska Ver⸗ 
ſammlungen t und es iſt in einer derſelben be⸗ 
ſchloſſen worden, den Koͤnig von England anzugeben, 
ſein Recht auf die geſammten Gewaſſer des St. John 
zu behaupten und überhaupt die Streitfrage zu baldiger 
Entſcheidung zu bringen, auf den ng daß die Lan⸗ 
dereien, der auwachſenden Bevölkerung Auf dem ſuͤdli⸗ 
chen Ufer des Fluſſes, unterhalb Quebec, wegen, wel⸗ 
ches uͤber 60000 Seelen enthält,‘ die auf einen ſehr 
ſchmalen Landſtrich beſchrankt find, wirklich zur Erhal⸗ 
tung der Bewohner nothwendig find. Die Unterhand- 
lung hat, wie ſich erachten laßt, ihre große Schwierig⸗ 
keit, und 1 ne E daß man bereits eine dritte 
Macht, jedoch ohne Gera um ihre Vermittelung er⸗ 
ſucht hat. Eine noch längere Verzögerung der Ent: 
ſcheidung mochte die beiderſeitige Spannung nur noch 


Waͤlder und 


vergrößern. 
friedenheit mit der Regierung der Verein. Staaten 
daruͤber an den Tag gelegt, daß dieſe die Maaßregeln 
zur Beſitznahme des ganzen ſtreitigen Landſtriches nicht 
ſogleich ausgefuͤhrt habe, und es ſcheint, als ub beide 
Parthien eben nicht geneigt wären, das Ganze durch 
“= 1 3 auf die Worte des Artikels 
3 dem Vertrage von 1783 zu beendige 5 i 
ganze Zwiftigkeit entſtanden if. Fee 


Schon bat der Staat Maine feine Unzu⸗ 


„London, vom 18. Januar. 

Durch die Ergebniſſe der am 125 d. mit der Taucher: 
gloge angeſtellten Unterſuchungen auf dem Themſe⸗ 
Bette, ſind die großen Beſorgniſſe, welche der neue Ein⸗ 
bruch des Waſſers in den Schacht für dieſes Natio- 
nal⸗Unternehmen erregt hatte, ſehr gemildert worden, 
und man UF ſeit 3 Tagen bereits ſo emſig, als mit gu⸗ 
tem Erfolge befchäftige, durch Einſenkung von Lehm⸗ 
maſſen das Loch wiederum zu verſtopfen. Am 15, hiel⸗ 
ten die Directoren der Compagnie fuͤr jenes Unterneh⸗ 
men eine Verſammlung, um über das hinſichtlich def 
ſelben weiter zu beobachtende Verfahren zu rathſchlagen. 
Nach Prüfung der Zeichnungen und anderer Docu⸗ 
mente, und nachdem man die Meinung Hrn. Brunels 
vernommen hatte, der ſeine Ueberzeugung ausgeſprochen 
hatte, den Leck in minderer Zeit und mit weit geringe⸗ 
ren Koſten zu ſtopfen, als man bei dem vorigen Durch⸗ 
bruch bedurft hatte, ward der Beſchluß gefaßt, die Ar⸗ 
beiten zur Wiederherſtellung nachdruͤctlich fortzuſehen 
und demnaͤchſt eine Verſammlung der Nctionairs zu 


halten. 

Die Ausſicht, daß der Tunnel ins Stocken ö 
konnte, nachdem das neuliche Un lc Label 
durch ein geringes Verſehen der zu eilfertigen Arbeiter her⸗ 
beigeſuͤhrt worden, hat in Manchen erſt einen wahren 
Enthuſtasmus für dieſes Nationalwerk erregt und ein 
Hr. Miller jchlägt in den heutigen Times die Erdff⸗ 
nung einer aügemeinen Unterzeichnung zu 1 Sh. die 
Perſon vor, die nach feiner Meinung 100000 Pf. St. 
1 655 und die Vollendung des Unternehmens“ fichern 
müßte j 1 2 


London, vom 19. Januar. ! 
Geſtern Abend iſt endlich das neue Miniſterium be⸗ 
kannt geworden. Es beſteht aus folgenden Perfonen⸗ 
111 v. Zecllington, E 
grd- Kanzler; Herzog von Portland, Praͤſident des Geh. 
Raths; Lord Eldon, Groß deeper DC Melle, 
Staatsſecretar des Innern; Lord Dudley and War, 
Staatsſecretaͤr des Auswaͤrtigen; Hr. Peel, Kanzler der 
Schatzkammer: Hr. Husklſſon, Staatsſecretaͤr der Co⸗ 
lonien: Hr. Herries, Prafident des Oſtindiſchen Buͤreaus; 
Lord Berley, Kanzler des Herzogthums Lancaſter; Lord 
. Seeretaͤr fuͤr das Krieges⸗ Departement; 
Sir W. Sturges Bourne, erſter Commiſſar für die 
1 rien; Marquis v. Anglefen, General 
Feldzeugmeiſter; Hr. Tierney, Muͤnzmeiſter. Es gehen 
alſo ab: der bisherige Premierminifter, Lord Goderich; 
der bisherige Stagtsſceretaͤr des Innern, Lord Lans⸗ 
down: der bisherige Großſiegelbewahrer, Graf Carlisle; 
— EEE Praͤſident des Oſtindiſchen Buͤreaus, Char⸗ 
Die ine aa 6015 sch . Be, 
ie uhen, die Kodfchi- angir im dſtl. Turke⸗ 
ſtan oder der kleinen Naehe erregt Jah bd c 


Premierminiſter; Lord Lyndhurſt, 


nicht beendigt. Er erſchien von Bodokſchane aus — 
wohin er vorigen en vor den Chineſ. Trup⸗ 
12 flüchten. muͤſſen — abermals an der Spitze von 
kauf, Mann, ſchlug die Chinejen und eroberte Kaſch⸗ 
Be wieder. Die Leiche eines Mandſchu⸗Generals, der 
eim Ausbruch der Rebellen getödtet worden, iſt nach 
Kildſchu transportirt worden. ; 


Tuͤrkiſche Graͤnze, vom 12. Jannar. 

Ein Schreiben aus Odeſſa vom 22. Dec. enthaͤlt Fol⸗ 
Under: Kin von Petersburg bier bei dem Gouverneur 
5 rafen Pahlen eingetroßſener Courier hat die Ausrü⸗ 
bems zweier Keiegsbriggs veranlaßt, die geſtern na 
em Bosphorus unter Segel gehen ſollten. Allein der 
heftige Sturm, der ſeit acht Tagen herrſcht, und der 
das mit Eis bedeckte Meer in dem Grade gefährlich 
wachte, daß der Nuß. Kriegskutter Orpheus an der 
Kuͤſte geſtrandet iſt, batte das Auslaufen dieſer Fahr⸗ 
zeuge verhindert. Der eigentliche Ruf. Handel leidet 
unter den gegenwärtigen Umftänden bedeutend, da die 
ſtrengſten Befehle ergangen find, daß kein Ruſſ. Kaufe 
mann oder Schiffsrhede nach dem Mittelmeere Unter⸗ 
nehmungen einleiten fol. Dieſes Verbot hat zu Ocza⸗ 
kow fast Unordnungen veranlaßt, da der dortige Mill⸗ 
targouverneur es auch auf die unter fremder Flagge 
ſegelnden Schiffe ausdehnen wollte, und dadurch einige 
Engl. Scifscapitäns veranlaßte, bei ihrem. Conſul in 
Odeſſa Beſchwerde zu führen. Nach den Feſtungen an 
en Donaumundungen, wie Ismail und Kilta, find 
neuerdings Truppenberſtaͤrkungen abgegangen, um dieſe 
Plate gegen jedes Unternehmen zu ſichern. Die Sterb⸗ 
lichkeit ſoll bei den dortigen Beſatzungen bedeutend ſein, 
was bei der ſumpfigen Lage Ismails kein Wunder iſt. 
Die Türken haben Ismail gegenuber ein befeſtigtes La⸗ 
155 das ſich an den Ort Barbadai anlehnt, und unge⸗ 
ahr eine Stunde von der Donau entfernt iſt, bezogen. 
Man ſckaͤtzt die Zahl der Tuͤrk. Truppen in dieſer Ge⸗ 
gend auf 20000 Mann. Es ſoll dort zu einigen Necke⸗ 
den zwiſchen Ruf. und Türk. Soldaten gekommen 
fein, die ſich mit Fiſchen befchäftigten. Auf dem Arm 
e Donau, der die Mündung. Sulena bildet, unterbal⸗ 
zen die Türken eine große Anzahl Kanonierſchalup⸗ 
> und ſcheinen dadurch die Abſicht zu erkennen zu 
= eh, ſich einem Uebergang der Ruſſiſchen Truppen 
Vaſlich zu widersetzen. Die Ruſſen dagegen haben alle 
diecbereitangen getroffen, um bei dem erſten Befehle gerade 
N Linie zu überſchreiten, die zwar durch die Breite 
u Stroms manche Schwierigkeiten darbietet, jedoch 
ich Die weniger heftige Strömung für eine militäri⸗ 
bp eration mindere Gefahren, als andere Stellen 
Kauonterdchle. In der letzten Zeit ſollen ſich die Türke 
* 2 ſchauppen gegen die chriſtlichen Kauffahrer auf 
er Bonau viele Bedruckungen erlaubt haben. 


Mar 6 Conſtantinopel, vom 25. Occember⸗ 
bie nu den een e a der mung 
4 f enden Gerüchten ſo bedeutend ſein 

b e dem Local⸗Handel und Wandel einen To⸗ 


erfehen wird. Uebrigens war es wohl voraus⸗ 
— eh die erte in ihrer jetzigen Lage und bei 
felten let nge ſtungen würde zu dieſem verzwei⸗ 


treffen ‚greifen müffen. — Die Ayans (Notabeln), 
weilt dum Seine ein und begeben im unvers 


cheverlaſſene 


5 Vermiſchte Nachrichten. 

Nach einer Vorſchrift des Conſiſtoriums der Provinz 
Brandenburg follen ſich kuͤnftig die Prediger, vor An⸗ 
nabme und Verrichtung des ersten kirchlichen Aufgebots, 
die möthigen Zustimmungen und Beſcheinigungen von 
den, zur Verheirathung ſich meldenden, Pecſonen bei⸗ 
bringen laſſen, und, ſo lange dies nicht geſchieht, das 
Aufgebot verweigern. Es find Falle vorgekommen, in 
welchen dieſe ſchon ältere Vorſchrift nicht beobachtet 
wurde, und 1 nünderjährige, verwitwete oder 

0 hir 0 5 
obehvormundfchaftlichen Can ease, oda Bar ger 
chen Auseinanderſctzungs⸗Beſcheinigung, oder des Noch⸗ 
n gerichtlich erfolgten Ehetrennung aufgebo⸗ 

Die Neckarzeitung enthaͤlt folgenden, ihr eingeſende⸗ 
ten Artikel: Nur wenigen nen wer 
der würdige Verfaſſer des geſchatzten Werkes „Stunden 
der Andacht“ iſt, weil er den Frieden liebte und vor⸗ 
gusſah, daß fein Werk Anlaß zu manchem Kampfe geben 
koͤnnte, Pla er, daß man ihn bei Lebzeiten nicht 
nennen mochte. Es war der Pfarrer Keller zu Pfaffen⸗ 
weiler bei Freiburg im Breisgau, welcher am 7. Dec. 
v. I: verſtorben iſt. a 

Die Franzoͤſiſche Zahlen⸗) Lotterie ſoll im vergange⸗ 
nen Jahre ein Deficit von nicht weniger als 4 Mill. 
Fres, haben. Daß die Stimme bedeutender Leute ſehr 
gegen dieſes Gluͤcksſpiel iſt, kann man unter andern 
daraus abnehmen, daß der wackere Praͤſident Seguier 


bei einem Gerichtshandel, wo die Lotterie betheilfgt war, 


u den zahlreich verſammelten Zuhdrern, im Augenblicke 
er 5 des Rechtshandels, geradezu ſagte: 
„daraus iſt zu lernen, daß man nicht in die Lotterie 
ſetzen muß? v 
Folgende ſonderbare Adreſſe fand ſich kurzlich auf ei⸗ 
nem Briefe, der zur Befoͤrderung an das Poſtamt von 
Stirling (Schottland gekommen war: „An die Frau, 
welche nächftens einen Laden mit Steingut halten wird, 
at. und . Zimmer vermiethet und auch drei Soͤhne 


hat, und Wilhelm hat einen böfen Fuß, da er ſich mit 


einer Axt gehauen hat; ſie wohnt auf dem Wege gerade 
gegen Ost, von dem neuen Hafendamm ungefähr 200 
Yards, wenn man von dem neuen Damm auf der 
Nordſeite der Straße herkommt — in der Stadt Kin⸗ 


cardine “ 


Ein Gedicht als Raͤthſel. 
ch gehe, ſtehe, ſpiel' und finge, 
Fal wenn Du an e ich nicht / 
Voll, wie in Vollmonds ſchöͤnem Ringe, 
Iſt mein bedeutendes Geſicht, 
Oft ſeh ich ſonder Furcht vor Stuͤrmen, 
Auf Dich herab von hohen Thuͤrmen, 
Doch hab' ich auch in Zwerggeſialt, 
In Zimmern meinen Aufenthalt. 
Sey, wer du willſt, fen Volksregierer, 
Sey auch der aͤrmſte Erdengaſt, 5 
bin Dir treuer Rechnungsfuͤhrer 
es größten Schatzes, den Du baſt. 
Und trügſt Du Peru's Gold zu Haufen, 
So kannt Du nichts zurück erkaufen, 
eum f 3 seite 1 7 
Num ſpare, was Dir uͤbrig blieb. 5 
RM Sg ii Heidemann. 


* = * 
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Naugardt in Pommern, den 25, Januar 1828, 

Am geſtrigen Tage wurde ein ſeltenes und ſchoͤnes 
Feſt in der hieſigen im Jahre 1830 eröffneten Straf⸗ 
und Beſſerungs⸗Anſtalt waͤrdig begangen. 

Drei Straͤflinge, welche wegen Subordingtions⸗ 
Vergehen im Jahre 1818 zu lebenslänglicher Gefaͤngniß⸗ 
ſtrafe verurtheilt, und zwei weibliche Straflinge, 
welche noch auf mehrere Jahre der Freiheit beraübt 
waren, find mittelſt Allerhoͤchſter Cabinetsordre vom 
ııten d. M. begnadigt, und wurden der bürgerlichen 
Gefellſchaft als freie Glieder wieder gegeben. Der 
Sberpraͤſident, unter deſſen unmittelbaren Lei⸗ 
tung dieſe Anſtalt ſteht, hatte dieſen Feſttag der 
Preußen gewählt, welcher neben dem zien Auguſt 
durch gro e Eriunerungen einige der zahlloſen und 
underg n hen Banden find, welche die Preußen an 
ihre Regenten-Familie feſſeln. g 

Um 9 Uhr Morgens hatten ſich alle Beamte und 
300 Gefangene in dem Betſaal verſammlet. Geſang 
und Liturgie eröffneten den feierlichen Act“ Als der 
Director vor den Altar trat und, waͤhrend die Wache 
präſentirte, die huldreiche Cabinetsordre vorlag, da 
ſtürzten die Begnadigten, welchen das Gluͤck der Frei⸗ 
laſſung unbekannt geblieben war, nieder auf die Knie. 
Das Gefühl was fie überwältigte, war ohne Worte 
das inbrünſtigſte Gebet, das einer dankbaren Bruſt 
für den allergnädigſten Schöpfer ihres Glücks zu 
Gott entſteigen konnte. 2 

Mit wenigen Worten machte der Director, nach⸗ 
dem die Begnadigten aufgerichtet, und mittelſt Hands 
ſchlag als freie Glieder der buͤrgerlichen Geſellſchaft 
begrüßt waren, die verſammelten Sträflinge darauf 
aufmerkſam, daß ein dee n deen Kieh 
die Begnadigung bewirkt habe, und ſie dieſem Bei⸗ 
ſpiel folgen, ſollten. 3 

Der Seelſorger der Anſtalt hielt eine eindringende 
Rede an die Verſammlung, welche die ſichtbarſte 
Rührung hervorbrachte und gewiß nebſt der Gnade 
Sr. Königl.. Majeſtaͤt wohlthaͤng auf das Betragen 
und die Beſſerung der zurüuͤckgebliebenen Straͤſl inge, 
welchen der geſtrige Tag auch durch eine beſſere 
Verpflegung als Feſttag bezeichnet wurde, wirken wird. 


Literariſche Anzeige. 
So eben iſt erſchienen und bei F. 3. Morin 
(Moͤnchenſtraße 464) zu haben: 

C. v. Montes quieu ſämmtliche Werke, in 1s Baͤnd⸗ 
chen. Taſchenausgabe in deutſcher Ueberſetzung. 
ztes und gtes Bändchen, franzoͤſiſch brochirt, 
d. Bochn. 64 Sgr. 

Der Caffe der Ruin der menſchheit, dem reife⸗ 
ren Alter ‚fo. wie Erziehern und Lehrern zur Ber 
herzigung gewidmet, von dem Verfaſſer der 
neueſten Entdeckung der Heilkraͤfte des Bronnen⸗ 
waſſers, broch. 5 Sgr. 


Verbindungs- Anzeige. 

Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung ha⸗ 
ben wir die Ehre, unſern Freunden und Bekannten 
ergebenſt anzuzeigen. Steitin, den ziſten Januar 
1828. Lange, Kriegesrath. { 

S. Lange, geborne Schmidt. 


i Anzeigen. a 
Feine Papparbeiten werden jederzeit ſauber und 
elegant angefertigt, auch Unterricht in Papparbeiten 
ertheilt, bei üller, 
Louiſenſtraße No. 737, 2 Treppen hoch. 
. RER TEEN 


* IIe 
Die bekannten aus Schweidnitzer Leder ver X 


* - 
fertigten Ballhandſchuhe habe ich nun wieder in & 


billigſt. 
C. Prager, Handſchuhmachermeiſter, 
Grapengießerſtraße No. 170. 


> { 
* ſelbige 
% J. 
. 


Eltern, welche die Bildung ihrer Soͤhne in der 
griechiſchen, lateiniſchen und franzoͤſiſchen Sprache, 
in den mathematiſchen und übrigen Schulwiffenſchaf⸗ 
ten, in der Muſik, im Zeichnen und Malen beabſich; 
tigen, bin ich zur Aufnahme derſelben in eine gewiſ⸗ 
ſenhafte Penſion bereit. Stramehl bei Labes den 
29. Januar 1828. Jordan, Prediger. 


Eine anſtaͤndige Familie wünſcht zwei Knaben oder 
Maͤdchen, die die hieſigen Schulen beſuchen follen, in 
Penſion zu nehmen. Nähere Nachricht ertheilt der 
Herr Prediger Schuͤnemann. 

Ein junger Menſch wuͤnſcht als Schreiber bei einem 
Juſtiz⸗Commiſſarius oder auf einem Amte zu Oſtern 
oder auch gleich ein Umerkommen. Hierauf Reflecti⸗ 
eg; erfahren das Nähere in der kleinen Domſtraße 

o. 781. 8 a 


Ein Koch, der in einer fuͤrſtlichen Küche die Koch⸗ 
kunſt und was dazu gehoͤrt erlernet hat, mehrere 
Jahre in den angeſehenſten Haͤuſern diente und gute 
Atteſte vorzeigen kann, wuͤnſcht in einer Stadt, oder 
auf dem Lande, unter den billigſten Bedingungen, 
ſo bald als möglich ein Unterkommen. Zu erfragen 
iſt er am grünen Paradeplatz No. 546 in Stettin. 


— 


Ein gebildetes Madchen wuͤnſcht in einer anſtaͤndi⸗ 
gen Familie aufgenommen zu werden. Sie iſt in 
allen weiblichen Arbeiten geübt, und auch gerne erz 
bötig, die Hausfrau in der Wirthſchaft zu unters 
ſtuͤtzen. Eine freundliche, liebevolle Behandlung wird 
ihr die größte Belohnung ſein. Nähere Auskunft 
iſt zu erfahren in der Grapengießerſtraße Nr. 420 
eine Treppe hoch. * 


a Eibnerpschtung. 
ie, der hieſigen Kaͤmmerey zugehörige 
Wufowfchen Feldmark rechts 98, 
legene Landung, aus 189 Morgen 130 


8 0 Ruthen be⸗ 
ſtehend, und das vormalige Eklingſche 


tabliſſement 


79 aus 49 Morgen 630 Ruthen an Acker, Wie⸗ 


1 und Huͤtung beſtehend, mit den dazu gehort, 

ebaͤuden, ſollen in Erbpacht uͤberlaſſen 5 
dies dem Intereſſe der Kaͤmmerey am an emeſſenſten 
zu halten. Hierzu iſt ein Termin uf 
Februar, Vormittags 10 Uhr, auf dem Rathhauſe in 
unferm SeſſtonsZimmer angeſetzt und werden dieje⸗ 
nigen, welche hierauf reflectiren, eingeladen, in die 


allen Gattungen anfertigen laſſen, und offerire 


* 2 
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auf der 
an dem Stadtwege ges 


den arſten 


fem Termin, in welchem die Bedingungen naher 

werden bekannt gemacht werden, ihr Gebot abzuge— 

en. Stettin den gzten Januar 1828. 
Oberbürgermeiiter, Bürgermeifter und Rath. 


ER Maſche. 5 
a Sen ed ER —— ꝓ — 


Zaͤuſer ver kauf. 

Da ſich in dem auf den zten d. M. zum öffent 
lichen freiwilligen Verkauf des auf der Laſtadie sub 
Vie 210 belegenen, zur Nachlaßmaſſe des Kaufmanns 
b can, gehoͤrigen Hauſes, kein Käufer gefunden hat, 


ft auf den Antrag der J 1 ung 
185 Intereſſenten zur Fortſetzung 
dieſes Ausgebots ein neuer Termin auf den ı4ten Fe⸗ 


11 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
hieſigen Stadtgericht angeſetzt, wobei 
daß der Werth dieſes Hauſes auf 
abgeſchaͤtzt iſt, deſſen Extragswerth aber 
betraͤgt. Stettin den arſten Januar 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Das am Rödenberge lub No. 24 belegene, dem 
Sürilermeiſter Johann Andreas Collier zugehoͤrige 
aus mit Zubehör, welches zu 4040 Rihlr. abgeſchaͤtzt 
und deſſen Ertragswerth, nach Abzug der darauf har 
tenden Laſten und der Reparaturfoften, auf 4417 
Rıhle, 23 Sgr. 4 Pf. ausgemittelt worden iſt, ſoll 
aum Wege der nochwendigen Subhaſtation den zıften 
r, den aten Juny und den sten Auguſt, Vormit⸗ 
gs um 10 Uhr, im hieſigen Stadtgericht durch den 
Herrn Justizrat) Brüggemann öffentlich verkauft wer 
den. Stettin den ıgten Januar 1828. 5 
5 Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Zu ver kaufen. 
Das dem Bürger und Schuhmacher Carl Gottlieb 
Camoll und deſſen Ehefrau Catharine Sophie, ge⸗ 
bornen Julich zugehörige, hieſelbſt am Markt sub 
. 103 belegene Haus nebſt Pertinenzien, gericht⸗ 
lich abgeſchatzt zu 626 Nthlr. 7 Sgr. 6 Pf., iſt im 
ege der Execution zur Subhaſtation geſtellt und 
FOL in dem am zten März k. J., Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle anftehenden Termine Öffents 
ausgeboten werden. Beſitz- und zahlungsfaͤhige 
aufluftige werden aufgefordert, in dieſem Termin 
ihr Gebot abzugeben und nach erfolgter Einwilli, 
ung der Intereſfenten, und wenn ſonſt keine gefetz⸗ 
ichen Gründe entgegen ſtehen, den Aa zu ge⸗ 
waͤrugen. Die Taxe iſt dem, an hieſiger Gerichts 
ftelle affigirten Proclama beigefügt, kann auch zu 
leder Zeit in unferer Regiſtratur eingeſehen werden. 
uſedom, den azſten November 1827. \ 
SER Königl. Land- und Stadtgericht. 


ruar, Vormittags 
rach Jobſt im hie 
emerft wird, 
2660 Rthlr. 
3984 Rihlr. 
1828, 


Eine Es: verkaufen in Stettin. 

lden bu ichmitchende, ohngefaͤhr vier Jahr alte 
Oldenburger Kuh, welche dag a n 1 
f bezog en, Sn ein A Preis das 
ER ion den. Näheres in der 

Tungs- Expedition. auft werden. Nah N 


2 Beſter⸗ holland. Hering 8 a 
eb rage land. Hering in kleinen Gebinden, gute 
Kapern, gruͤn und Weiger Schweiger „ eine 
bei Sardellen, Caviar und fein Prov. Oel billigſt 
ö r C. Hornejus. 


ſan⸗ 


Beſtes Stralſunder Malz billigſt bey 
; % 95 von Melle. 


Petersburger weißer Licht- und Seifentalg billigft 
bey C. W. Rhau & Comp. in Stettin. 


Feinen gelben geſchnittenen aͤchten Portorico-Ta⸗ 
ack, ſeine Tabacke 55 Paketen, als: Juſtus, roth 
egel, ouifiana, Portocarrero, Littr. F., Pelit;Ca⸗ 
naſter von angnehmem Geruch offerirt billigſt 
W. Schoenn, Marienkirchhof No. 779. 


Mehrere Sorten feine, fein mittel, mittel und fein 
ord. Caffees von ganz reinem Geſchmeck, Raffinade, 
geſtoßne kumpen Zucker, neuen Carol. Neis, fein Caſ⸗ 
fa lignea, Pfeffer, Piment, Nelken, Macis- Blumen, 
Macis⸗Nuͤſſe, feinſte Vanille, und Gewuͤrz⸗Chocolade, 
feinſte Thee Sorten, als: Pecco⸗, Perl, Kugel, Hans 
und Conjo⸗, germaniſchen & 


Caffee und präp. 
Magdeb. Eichorien erlaͤßt zu den billigſten Preiſen im 
Ganzen als Einzeln. W. Schoenn, 

= Marienkirchhof No. 779, 


Mein Commissions-Lager von St. Syrop, aus 
der Fabrike in Aschersleben empfiehlt ergebenſt 
5 C. F. Pompe in Stettin. 


Beſter Staͤrke⸗Syrop, ſchoͤn von Farbe und rein 
von Geſchmack, in Gebinden von eirca 5 Cir. billigſt 
bey Ernſt Hoffmann, Ober⸗Wyl No. 23. 


Beſte eingemachte Ananas in Gläfern zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen ſind wieder zu haben, bey 


dem Konditor F. W. Keyſer, 
Fat Louiſenſtraße No. 749. 
Hall. Matjes-Heringe in 
bey are { 


nt 5 3.0. Michaelis. 


Den ſonſt mit 71 Sgr. pr. Pfd. verkauften Caffee, 

gabe ich jetzt zu 7 Sgr. pr. Pfd. herabgeſetzt, und 

ewillige darauf, bei Quantitäten von 5 Pfd. an, 

einen angemeſſenen Rabatt. Ferner offerire ich f. 

Thees, als: Pecco⸗, gr. und kl. Kugel⸗Thee, ſo wie 

f. Gewürze, Macisblumen, Macisnuͤſſe, Nelken, 
Zimmtbluͤthe und Caſſia zu ſehr billigen Preiſen. 
C. A. Ninow, Speicherſtraße No, 68. 


Tonnen und einzeln 
Auguſt Otto, 


Feine hollſteiner Butter in # und 4. Tonnen, ſo 
wie beſter hollſteiner Kaͤſe billigſt bey 
A. Witte, am Bollenthor No. 2091. ° 


S aͤn fer ver a fifa 

Das in der hieſigen Moͤnchenſtraße No. 609 der 
Papenſtraße gegenüber belegene Haus, nebſt der das 
zu gehörigen, bei Frauendorff belegenen halben Haus; 
wieſe, ſoll aus freier Hand verkauft werden. Dafs 
ſelbe iſt nach der im Jahre 1820 aufgenommenen ge⸗ 
richtlichen Taxe, nach feinem materiellen. Werthe zu 
28 80 Rthlr., ‚und nach feinem Ertragswerthe zu 5924 
Rthlr. Fr e und trägt gegenwartig, mit Ein⸗ 
ſchluß der Wieſe, 353 Rihlr. jährlicher Miethe. Kauf 


5 


luſtige wollen ſich bei dem Eigenthuͤmer deſſelben, 
in der aten Etage dieſes Haaſes, in der Stunde von 
2 bis 3 Uhr Nachmittags gefaͤlligſt melden. 


a Das Haus No. 482, in der Bauſtraße, iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. Kaͤufer koͤnnen daſelbſt das Naͤ⸗ 
here erfahren. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Auction über f 
4 Faͤſſer und ö 
16 Ballen gut ord., mittel und feinen Caffee, 
durch den Maͤckler Herrn Boͤticher am Montag den 


aten Februar, Nachmittag a Ahr, auf dem alten 
Packhof. N a ; 


Am Sonnabend den green Februar, Nachmittags 
2 Uhr, ſollen im Speicher, Laſtadie Nr. 57, ohnge⸗ 
BI: acht Schiffpfund beſte Königsberger Reinhanfs 

orſe, welche durch Naͤſſe ein wenig beſchaͤdiget iſt, 
in Auction verkauft werden. 


Zu vermiethen in Stettin. 
Ein Logis von 5 Stuben nebſt Zubehoͤr ſteht in 
der Louiſenſtraße No. 740 zu vermiethen; desgleichen 
ein Pferdeſtall und Wagenremiſe. 


In dem Haufe, Bau- und Breitenftraßen Ecke 
No. 381 iſt zu Oſtern die zweite Etage, beſtehend in 
3 Stuben, einer Kammer, Kühe und Holzſtall, zu 
vermiethen. Auch kann das Quartier getheilt wer⸗ 
den. Das Naͤhere ift hierüber im vierten Stock deſ⸗ 
ſelben Hauſes zu erfragen. f 7 

Eine freundliche Wohnung mit allen Bequemlich⸗ 
keiten in Mitte der Stadt, iſt in der ZeitungsExpe⸗ 
dition zu erfragen. : 

Am Paradeplatz No. 5377 iſt eine Wohnung von 
$ 8 Pferdeſtall, zum ıften April zu vers 
miethen. 


In der Fuhrſtraße No. 947 iſt die zte Etage, bes 
ſtehend in a Stuben, 1 Stubenkammer, Küche, Spei⸗ 
ſekammer und Kellerraum, zum iſten April d. J. zu 
vermiethen. Auch ſteht daſelbſt ein neuer hollſteiner 
Fa 5 mit einem verdeckten Stuhl billigſt zu ver⸗ 
aufen. f 


— I — — 

In der großen Oderſtraße No. 1s ift zu Oſtern ein 
Logis von 2 Stuben, Kuͤche, Sheifetakhmer 25 Kel⸗ 
ler zu vermiet en. ö 


Die zweite Etage des Hauſes Speicherſtraße No. 68, 
beſtehend in einem Entree, ſechs heitzbaren Zimmern 
einem Cabinette, heller Küche, Speiſekammer, neb 
Holzſtall, Keller und gemeinſchaftlichem Trockenboden, 
ſteyt ſogleich, oder zum rſten April c.; fo wie die 
UntersEtage, beſtehend in fünf heitzbaren Zimmern, 
einem Cabinette, heller Küche, Speiſekammer, Holz⸗ 
ſtall, Keller und gemeinſchaftlichem Trockenboden, 
zum rſten April zu vermiethen. 2 


, 


In einem Haufe der Frauenſtraße iſt 


April d. J. eine ſchoͤne zum aften 


h Stube nebſt Alkofen und 
Holzgelaß zu vermiethen. Das Naͤhere zu erfahren 
bei J. D. Neumann Frauenſtraße No. 913. 


In der Baumſtraße No. 999 find 2 Getreideboͤden 
zu vermiethen. 


Eine Schmiede nebſt Wohnung und Zubehoͤr 1 
in der Unterſtadt zu jeder Zeit zu N 5 
das Nähere in der Baumſtraße No. 1010 zu erfragen, 


— — — 
Zum xſten April find auf der Laſtadſe 6 j 
Stuben nebſt Kammern in der laute 1800 
vorne, Holzgelaß und gemeinſchaftlicher Trockenboden 
zu vermiethen. 
Die dritte Etage in der Breitenſtraße No. i 
zum iſten April zu vermiethen. f 384 AR 


Wollweberſtraße No. 590 (b) iſt eine Wohnung 
von 5 bis 6 Stuben mit Zubehör, zu Apri 
d. J. zu-vermiethen. nen AN 

⸗Wiieſever miethung. g 

Eine ganze Hauswieſe von 7 N. Morgen, im fet⸗ 
ten Ort gelegen, iſt billig zu vermiechen; 5 auch 
find 4 ganz neue Fenſterflügel mit aten Scheiben 
ſowie ein eiſerner Rauch mantel bil ig abzulaffen, — 
Huͤnerbeinerſtraße No. 1085. £ 


BET TE TE 
Eine ganze Hauswieſe, im gten Schlage belegen, 
iſt zu vermiethen und gut geworbenes Heu zu ver; 
kaufen. . ber⸗Wyk No. aß. 


ne e 

Wenn Jemand im Beſitz eines Capitals v i 
zoco Rthlr. iſt und felbiges auf Aae en 
will, und fich einer anftändigen und ſichern Familie 
ee ee anſchließen will, 
eliebe ſeine reſſe unter 8. W. in Ar 
Erpedition abzugeben. 5 5 Zeitungs, 


22 nn — 
Es iſt am zgſten Januar d. J., Abe 7 
oberhalb der Breitenſtraße, die Mon nde 4 
ter nach der großen Domſtraße zu, eine Pelz Pelle, 
rine von Stein Marder mit grünem Futter verloren 
e e Hg 0 er dard erſucht, felbige 
ww — 1 i er f | 
abzugeben. Feen Zenungs, Expedition 


3 ͤ ͤ a — ß 
Ein Huͤhnerhund mit ſchwarzem 

Ruͤcken und in den Flanken ame oe 

ſprenkelt, welcher auf den Nahmen Chasseur Hört, 
at ſich in der Mitte dieſes Monats verlaufen. Eine 
elohnung wird demjenigen zugeſichert, welcher den 

felben Miltwochsſtraße No. 1058 abliefert; zugleich 

wird Jedermann vor dem Ankauf deſſelben gewarnt, 


